
I *v~ n,
.JLLgaLg 1, Nr. Z4

18. Dezember 1974

Das neue Nationalmuseum fUr Vdlkerkunde

Amn 3. Oktober L5ffnete das Vd$lkerkundemuseum nach fUinfjâhriger Pause und grfind-licher Renovierung erstmais wieder seine Pforten und prâsentierte eine neue Art
von Museumsgestaitung.

Zwar beherbergt das "Victoria Memoriai Museum Building", das zu den WahrzeichenOttawas gehb5rt, nach wie vor die stândigen Aussteliungen; Verwaitung, Laboratori-en und Saminlungen wurden aber saint und'sonders in Unterkünf te amn Stadtrand ver-iegt. Das stattiehe aite Gebâude wurde instandgesetzt und drastisch renoviert;aite Wânde wurden entfernt und neue eingezogen, Deeken und Fui8N5den wurden umge-staitet, so da£ das Innere jetzt eine Füiiie architektonischer Uberraschungen bie-tet. Wande f allen schrâg ab, Decken w5lben sich zu Kuppein. Auf Schritt und Trittbegegnet der Besucher immer neuen Strukturen, Farben und Râumlichkeiten. Auch dieaiten Aufzüge - selbst Museumsstijcke - sind endlich stillgelegt worden.
Noch bemerkenswerter sind i doch die neuen Sâle. Statt nur der Aussteliung undBeschreibung der Artefakten zu dienen, wurden sie so angeiegt, dai3 sie den Besu-cher umgeben und mit einbeziehen. So wird ihin nicht nur das Modeil eines I glusgezeigt, sondern. er kanu tatsâchlich in ein weil3es, gew8ibtes Gemach treten, dortdie Eskimozeichnungen an der runden Decke betrachten, der Eskimomusik lauschen

und die Ruhe und Geborgenheit dieses einzigartigen Raums auf sich wirken lassen.Der Besucher betritt das Museumn durch den nLirdlichen Portikus, wo ihn eine etwa15 m hohe, aus drei Totempfâhlen gebildete Sâule empfâingt. Amn Eingang zu den Aus-stellungsrâunen steht ein Skeiett mit Krone und Szepter in fahiem Licht. Es weistdem Besucher den Weg in den ersten Saai, dessen Motto "Die unendliche Reise" (TheImmense Journey) heil3t - ein Gang durch die Millionen Jahre, seit denen derMensch mit semner Umwelt und mit sich seibst um ein produktives Leben ringt. EingroIges Wandgemâlde in der ersten der vier haibrunden Nischen zeigt, wie derMensch einen Wald voli traumhafter Tiere und Bâume betritt und spâter, wie er voreiner atherischen Lichtstadt steht, einer irpressionistischen Vision semner Evo-
lution. Gruppen von Tonpiastiken veranschauiichen den Weg des einzelnen Menschen
durch Kindheit, Initiation, Erwachsenenalter, Heirat und Tod -eine endiose Kette.
Kanada vor Cartier

Der erste von fünf Ausstellungssâtlen im, neuen
Nationalmuseun fiir V6lkerkunde heigt "Die unend-
liche Reise"; der zweite, "Kanada vor Cartier",,
fUihrt den Besucher in die Methoden der Archâolo-
gie ein und zeigt, was sie über das Leben in je-
ner Zeit in Kanada zutage gef5rdert hat.

In einer Abteilung im zweiten Saal, in der die
vier Wânde und der FuBboden eine hinabftihrende
Rampe bilden, gibt ein auf die Wânde gemaiter
Wald Muschei- und Erdiagen frei, die der Archâo-
loge ais Zeitschichten sieht. Linker Hand wurde
eine richtige Ausgrabungsstâtte nachgebiidet,
die dort gezeigten Muschelabiagerungen, Knochen
und Artefakten entstammen ai-le der Prinz-Rupert-
Fundstâtte in Britisch-Koiumbien. Mehrere qua- Im Saal "Kanad7a vor Cartier"dratische Grâben lassen Hausgrundrisse und Ske- wird letzte Hand an die Ab-letteile sichtbar werden. FUnftausend Jahre in teilung "Die Ausgr-abungs-
der Geschichte der Menschheit gehen aus den Kno- stâtte" gelegt.
chen und Werkzeugen hervor, die aus den sorgfâl-
tig abgesuchten Muscheikaikablagerungen herausragen. Wie eine Stimme aus demLautsprecher erklârt, kann der Archâologe aus diesen tberresten umfassende Anga-ben Liber den Hausbau, die Etggewohnheiten und die Begrâbnissitten ablesen.


